| Dienſtag, 7. Februar. (Morgen-Ausgabe.) 
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5 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommen den 6. Februar, 9 Uhr Abends. 

* Paris, 3. Febr. (Ueber London) Favre hat 
wegen ſeiner zahlreichen Geſchäfte als Miniſter 
des Auswärtigen das interimiſtiſch von ihm ge⸗ 
72 führte Miniſterium des Innern Herold übergeben 
BE daſſelbe ebenfalls nur interimiſtiſch über⸗ 


N Augenblick nicht viel baares Geld. Die großen Fr 

5 nanzgeſellſchaften und Banquiers ſchafften alles nach 

1 England. — Eine große Anzahl Bonapartiſten in 

\ Brüſſel haben ſich in Folge der bevorſtehenden Wahe 

len nach Frankreich zurückbegeben. 0 1 
England. 

London, 1. Fehr. In den Staatswerften 
wird ſeit einiger Zeit eine außergewöhnlich rege 
und emſige Thätigkeit entfaltet, die inſofern etwas 
Anffallendes hat, als die Regierung ſie möglichſt der 
öffentlichen Aufmerkſamkeit zu entziehen ſucht. Es 
wurden deßhalb wegen des Beſuchs dieſer Anſtalten 
verſchärfte Weiſungen erlaſſen, die zum erſten Male 
auf einen ruſſiſchen Admiral mit ſeinem ganzen 
Stabe Anwendung fanden. Noch fonderbarer wird 
dieſe ganze Angelegenheit durch eine Mittheilung 
des Correſpendenten der „Pall Mall Gazette“ aus 
Chatam. Ihr zufolge bat die Admiralität mit dem 
größten Erſtaunen geſehen, daß ihre jüngſten Bes 
ſchränkungen in dem Beſuche der Staatswerfte und 
Marine⸗Etabliſſements bekannt geworden find. Nur 
wenige Beamte hatten um dieſe Beſtim mungen wiſſen 
ollen. Eine Unterſuchung ift eingeleitet. Außerdem 
'ühren augenblicklich verſchiedene Privat⸗Etabliſſe⸗ 
ments großartige Beſtellungen für das Kriegs⸗ 
und das Marine⸗Miniſterium aus. Die Firma 
Spencelayh und Archer in Rocheſter iſt mit Anfer« 
tigung mehrerer Hundert Torpedokapſeln beſchäftigt, 
son denen bereits eine große Anzahl nach Woolwich 
zeſchickt find, um dort ihre Füllung zu erhalten. 
Die Geſchütze des Forts Garriſon Point in Sheer 
neß, welches die Medwaymündung und das Staats⸗ 


die Deutſchen geſtern die auf dem Rückzuge nach der 
Schweiz begriffene franz. Oſt⸗Armee bei dem Fort 
de Joux neuerdings angegriffen, jo daß es roch 
zweifelhaft iſt, ob dieſelbe ihren Uebertritt auf 
Schweizer Gebiet, der geſtern früh 5 Uhr begann 
und bis Abends 7 Uhr dauerte, beute fortſetzen kann 
Geſtern kam zuerſt der Neſerve-Munitionspark über 
die Grenze, dann folgten Kanonen, Mitraill uſen 
und Bergbatterien. In Travers und Fleurier wer. 
den die Parks formirt; die Marnſchaft iſt bis jetzt 
nicht fehr zahlreich, mehr Truppen werden wohl 
durch den Canton Waadt kommen. Anfänglich ſollen 
die Franzoſen die Niederlegung der Waffen verwei⸗ 
gert haben, ſpäter ging die Operation aber in voll⸗ 
ſtändiger Ordnung vor ſich. Heute Nachmittag 
4 Uhr 25 Minuten treffen auf dem hieſigen Babn- 
hofe 90 verwundete Badenſer und Preußen ein, dar⸗ 
unter 30 Schwerverwundete. Dieſelben kommen von 
Dijon über Genf und reiſen nach einviertelſtündigem 
Aufenthalte ſofort weiter nach Waldahut. Das 
Comité des deutſchen Hilfsvereins hat für reichliche 
Verabreichung von Erfriſchungen, Wein, Speifen, 
Cigarren ꝛc. geſorgt. 
gien. 


a Belgi 

Brüffel, 3. Febr. Heute find mehrere Per ⸗ 
onen aus Paris eingetroffen. Dieſelben gebrauch⸗ 
zen zur Reiſe bis Brüſſel 50 Stunden Zeit. Sie 
legten den Weg bis zur belgiſchen Grenze (über 
Amiens und Sedan) theils zu Wagen, theils zu Ei⸗ 
ſenbahn zurück, ſtießen jedoch nirgends auf Hinder⸗ 
aiffe. Ihren Meldungen zufolge herrſcht in Paris 
vollkommene Ruhe, wenn auch befürchtet wird, daß 


den Waffenſtillſtand ſich hätten vereinigen und Man⸗ 
teuffel zwiſchen zwei Feuer nehmen können. Diſon 
wird aber von Pontarlier durch 20 Meilen Entfer- 
aung getrennt und beide franzöſiſche Heere hatten 
genug zu thun, um ſich jedes der feindlichen Angriffe 
zu erwehren. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß 
Garibaldi mit feinen 40,000 Mann, auf Dijon ge⸗ 
ſtützt, ſich unter verzweifelten Anſtrengungen gegen 
aur zwei pommerſche Regimenter gewehrt hat 
und, wie die Italiener ſelbſt berichteten, in fteter 
Furcht war von dieſer Handvoll Feinde aus Dijon 
geworfen zu werden. Wie hätte er da wohl in 
einem Tage (denn am 29. empfing er die Nachricht 
vom er nach Pontarlier marſchiren 
ſollen 

f — Wie der Verſailler Correſpondent der „Köln. 
Stg. hört, iſt Kriegsminiſter v. Roon mit Aufſtellung 
der Kriegskoſtenrechnung beauftragt, auf welcher in 
erſter Reihe verzeichnet ſtehen die nordd. Bundesan⸗ 
leihe nebſt den Anleihen der andern Staaten, ein 
Minimum von 100 Millionen Thalern für einen 
deutſchen Invalidenfonds, eine beträchtliche Summe 
ls Reconſtructionsfonds des verbrauchten Materials, 
eine Entſchädigung der Kreisverk ände für die Koſten 
die denſelben durch die außerordentlichen Aus gaben 
für die Landwehr⸗ Familien ꝛc. erwachſen, eine Ent⸗ 
ſchädigung für die aus Frankreich vertriebenen Deut⸗ 
ſchen u. ſ. 
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nahm. e. der Abweſenheit Magnins über⸗ 
nimmt Dorian interimiſtiſch die Leitung des Mi⸗ 
niſteriums der Bauten. Die Pariſer Wahlen fin⸗ 
den neuerer Beſtimmung gemäß am 8. Februar, 

Tien gleichzeitig mit den Departementswah⸗ 
. att. 
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A a Deutſchland. 5 
1. % Berlin, 5. Februar. Die Stimmen der 
auß erdeutſchen Preſſe, mit Ausnahme jener eng⸗ 
A li chan, welche ſich durch die fabelhaften von der 
7 D Ztg.“ publicirten Friedensbedingungen in 
Schmecken van: ließen, äußern ſich höchſt anerkennend 
er die Mäßigung des deutſchen Haupt- 
Jartiers. Die Berhältnifje der kriegführenden 
5 Burteien, fagt die „N. fr. Pr.“, find allerdings ganz 
; Audirerdentliche, wie fie noch in keinem der früheren 
Kriege je vorgekommen find; nichtedeſtowen ger hat 
es feine Bedeutung, wenn die Vertreter des ſtram⸗ 
nen Militärſtaates, der noch dazu der unbe⸗ 
f dingte Sieger iſt, in ſolcher Weiſe mit den 
1 Selbſtbeſtimmungsrechte der Völker und mit 
| Wan demokratiſchen Einrichtungen pactizen. 
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Men ſieht daraus, daß die Leiter der deutſchen 
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. Politik frei find von allen Vorurtheilen und de i e C iner feindlichen Flotte be⸗ Mi 
n i i Schultze und von Puttkammer find darin genannt, 7s ſpäter noch zu Unruhen kommen werde. Die] werft von Chatham vor e . t | 
ä 0 1 1 7 die Fahne der ſtürmenden Truppe A war gegen die Regierung keine ſehr gute.] schützen ſoll, find letzt zum großen Theil in Poſition 5 
den boruſſiſchen Militärftant hier und dort geſagt[vorangetragen und dabei den Heldentod gefun⸗ Man machte beijelben den Vorwurf, nicht energifc | zebracht, und die Panzerplatten zur Befeſtigung der 2 1 
werben kanu, ein durchaus moderner Geiſt aus. den haben. Dieſe Fahne iſt ſpäter in Verluſt gera-| enug vorgegangen zu fein, und als man endlich Bruſtwerke werden binnen wenigen Tagen erwartet. 4 
gegoſſen fein Auch darin find ſie einſlimmig, daß hen, aber nicht erobert; der Feind muß fe unter den zum Aagriff überging, nicht kräftig genug gehandelt Sollte ein Feind den Medway bedrohen, dun wür⸗ 
it Bismarck, ſondern Favre ſelbſt münfcte| Leichen der Braven hervorgezogen haben, welche mit n haben. Gambetta fteht auch in keinem befonde- | den auch Torpedos an feiner Mündung 7005 W 
ene öſtlichen Departements vom Woffenſtillſtande] hrem Panier in der Hand fielen, während in der en Anfehen, weil er, wie man jezt weiß, immer] den, welche von einem Obſervatorium auf Garriſon 4 
Acsgeſchloſſen zu ſehen. Paris und feine Regierung Dunkelheit des Nachtgefechtes die Kameraden den falſche Nachrichten ſandte und fo beinahe die Pariſer Point durch einen elektriſchen Strom in die Luft ge⸗ 2 
waren ganz im Unklaren über den Stand der Dinge werthvollen Verluſt nicht wahrnahmen. lend iglich verhungert wären. Aus dieſem Grunde | iprengt werden könnten. 2 
3 im n, und es war gerade das Gouvernement 111 Men Neuerdings gehen coloſſale Transporte von| ft die Pariſer Regierung auf die Delegation eben · Frankreich. Br 
Vordau, welches, durch die anfänglichen Exfol,e| Stiefeln nach dem Kriegsſchauplatze ab, um dem! falls ſchlecht zu ſprechen. Bis zum 19. Jan. glaubte Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, dag 
9 derauſcht, eine Taube nach der anderen über die] Mangel an Fußbekleidung bei der Armee ſchleunigſt] ieſelbe noch an das Herannahen einer Erſatz⸗Armee,] Bourbaki der Wunde, die er fi ſeldſt heigebragt 


rroßen von Bourbaki erfochtenen Siege vach der 


klagerten Stadt fliegen ließ. Mußten Favre und 
> Jeaufort, als fie jener Clauſel, welche die Fortfegung 
7 der Feinpſeligteiten auf dem öſtlichen Kriegs ſchau⸗ 
Platze betraf, ihre Zuſtimmung gaben, nicht frohlocken, 
ſie, die da glauben mußten, daß durch den von ihnen 
LKkgeſchloſſenen Waffenſtillſtand der Siegeslauf, den 
die franzöſiſche Oſtarmee nach Gambettas Ber 
ſtccherungen begonnen, nicht werde gehemmt werben? 
„ Uebrigens iſt es, bemerkt dieſelbe Wiener Zeitung, 
von Intereſſe, die Situation auch für den Fall klar⸗ 
bduſtellen, daß der Oſten keine Ausnahme gemacht 
und der Waffenſtillſtand auch dort am 31. Januar 
begonnen hätte. Die Abſicht Clinchants war offen 
| ar, von Pontarlier über Nozeroy, Lons⸗le⸗Saulnier 
und Nyon zu gewinnen. Dieſer Plan hätte aber nur 
daurchgeführt werden können, wenn Clinchant am 31., 
vo der Waffenſtillſtand begonnen, Lons⸗le⸗Saulner 
reits erreicht hätte. In den letzten Tagen des Ja⸗ 
nuar ſchon waren jedoch die von den deuiſchen Trup 
pen unter Manteuffel eingenommenen Poſitionen 
derart, daß ein Ruckzug der Franzoſen nach dem 
1 Süden ohne Kampf nicht möglich war. Der Kampf 
| 
| 


und als fie mit über 100,000 Mann aue fiel, erſchien, 
tatt der verſprochenen Armee Faidherbes, die Bot⸗ 
chaft, daß dieſer geſchlagen ſei. Die augenblickliche 
Ernährung von Paris bildete die Hauptſorge. Es 
herrſcht ſtarker Mangel; wenn man ſich auch mit 
vielem Geld noch Manches verſchaffen konnte, fo 
war die Noth unter den Armen und den mittleren 
Klaffen furchtbar. Trochu war noch immer Präfi- 
dent der Regierung, derſelbe hatte ſich durch Vinoy 
rſetzen laſſen, weil er feinen Schwur, nie die Capi⸗ 
tulation zu unterzeichnen, halten wollte. — Die 
Wahlbewegung war fhen eine ziemlich leby fte. In 
einer Verſammlung der äußerſten Partei hatte man 
folgende Lifte vorgelegt: Garibaldi, Gambetta, Wal ; 
lace (der Engländer, welcher bedeutende Summen 
ür wohlthätige Zwecke hergegebe ), Victor Hugo, 
Louis Blanc, Ouinet, Rochefort, Deleseluze, Ledru⸗ 
Rollin, Felix Pyat, Saiſſet (der Admiral), Schoel⸗ 
ber, Martin (der Hiſtoriler), Michelet, Dorian (der 
Bautenminiſte!). Vorerſt hatte die Verſammlung 
‚te Candidaturen von Victor Hugo, Garibaldi, Oui⸗ 
‚et, Gambetta, Saiſſet und Dorian autgeheißen. 
Das Wahlcomitee der Börſe hatte bereits am 31 
Jan. eine Lifte aufgeftellt, auf welche es alle ausge ⸗ 
zeichneten Namen der Armee, der Marine, des Rich. 
ter- und Advocatenſtandes ꝛc. geſetzt hatte. Dieſelbe 
ſollte einer großen Verſammlung zur Abſtimmun⸗ 
vorgelegt werden. — Die Sterblichkeit in Paris war 
fortwährend ſehr groß — In Paris befindet ſich im 


es 


zat, unterlegen iſt. Ueber die u d 
Selbſtmordes erfährt man Folgendes: Die 
Bourbati geführte Armee war von den In 5 
tagelang ohne Lebensmittel gelaſſen worden, u 
natürlich die größte Unzufriedenheit hervorrief. Die 
Soldaten rotteten ſich daher unter dem Rufe: A bass 
Bourbaki à bas le traitre imperial! A 
was auf den General einen ſolchen Eindruck wachte 

daß er ſich in Verzweiflung zurückzog, eine Piſtole 
ud und ſich zu erſchleßen verſuchte. Schwer verwun⸗ 

det wurde Bourbaki nach Lyon gebracht, wo er bin⸗ 

aen kurzer Feiſt verſchied. Die Erinnerung an die 
(ongiährigen Dienſte, welche er Napoleon III. ger 
leiſtet, das Andenken an die zweideutige Rolle, welche 

er während der Belagerung von Meg geſpielt hatte, 
laſteten ſo ſchwer auf dem Verſtorbenen, daß er ihrer 
Wucht erliegen mußte. 0 - 

— Der „Temps“ publicirt einen angeblichen 
Brief Dlliviers an König Wilhelm und 
Bismarcks Antwort darauf. Ollivier ſage darin, 
der Krieg ſei durch eine dem Kaiſer Napoleon, wenn 
auch unabſichtlich, angethane Inſulte entflanden, 
und da er (Ollivier) an Gott glaube und Gott ſtets 
Frankreich ſchütze, ſo glaube er auch an den endlichen 
Triumph Frankreichs. Darauf hätte ihm Bismarck 
nit folgendem Schreiben gedient: „Der König hat 
Ihren Brief nicht erhalten, aber ich glaube Ihnen 
antworten zu können, daß, da Sie an Gott glauben, 
Jor ganzes Leben nicht hinreicht, ihn auf den Knieen 
FREE ET ya RETTET TER NET ES EZ EEE EEE 
Seine Glacis zeigen zahlreiche Löcher und von den 
Ertwerlen iſt ein großer Theil zerſtört, nur die 
Steinbruſtwehren waren noch in gutem Stande und 
ort befand ſich auch noch eine kleine Anzahl Ger 
ſchütze. Das Thor hatte ein ſchreckliches Feuer aus⸗ 
zuhalten gehabt, eine der Zugbrücken war demolirt, 
die andern hatten nicht aufgezogen werden können. 
Ein Stabsoffizier meldete, daß die Truppen St. 
Denis geräumt hätten und nach Paris zurückgegau⸗ 
zen wären, daß die in der Stadt verbliebene Natio⸗ 
aalgarde entwaffnet ſei. Man rückte vor, die Muſik 
pielte den Pariſer Einzugsmarſch und der Stab 
beirat die mit Barrikaden geſperrte Hauptftraße von 
St. Denis. Die Häuſer find bis zur Place d' Armes 
zerſchmettert und die ganze Stadt iſt faſt nur eine 
Ruine. Die Bewohner ſammelten ſich in Maſſe 
neben uns, Männer, Weiber, Kinder, alle trugen die 
2 Bataillone vom 26. Regiment und 4 andere Ba- | Spuren des Hungers und zeigten Alle ein für die 
taillone vom 4. Corps rückten bis zu einem halb- | Franzoſen ſeltenes Stillſchweigen. Mitten in der 
vegs zwiſchen Enghlen und St. Denis belegenen | Straße befahl General von Schlotheim einer Abthel e. 
Punkt vor. Hier wurde Halt gemacht. Genie-Offi.] ung Garde Küraſſtere, die Tete ber Colonne u 
ziere waren in die Forte gegangen, um die Minen] aehmen. Als dieſe glänzende Cavallerie in volem 
zu entladen und zwei Compagnien Belagerungs⸗Ar Galopp vorſprengte, flüchteten Frauen und Kinder SE 
tillerie wurden abgeſandt, um von den Geſchützen in die Trümmerreſte der Häufer und riefen: les 
und Magazinen Beſitz zu ergreifen. ulans! les ulans! 1 

Als nach 2 Uhr Maior v. Welcke noch nicht zu⸗ Auf dem Platze vor der großen Kaſerne machte 
rückgekehrt war, ritt der Prinz vorwärts. Unterwegs der Being Halt. Die 14 Br gade, welche in St. ei 
begegnete er dem Major, welcher mittheilte, daß die] Denis Garniſon nehmen fol, zog an ihm vorüber. 
franzöſiſchen Truppen St. Denis noch nicht vollſtän⸗ die Muſik ſpielte den Pariſer Einzugemarſch und das 
big geräumt hätten und die zum größten Theil be⸗ Preußenlied. Die Ber ölkerung wohnte dem Schau. 
waffnete Bevölkerung ei ve frhr drohende Miene an, ſpiel bei und man konnte ihre Ausdrücke der Be. BI 
nahm. Die deutſchen Offiziere waren nicht beläftigt | wunberung vor dem kräftigen Ausſehen und der 
worden, aber Beide ſagten aus, daß die Aufregung nilitäriſchen Haltung der deutſchen Truppen bören 
der Gemüther groß ſei, jedoch allmählig vor der un⸗ Interimiſtiſcher Gouverneur von St. Denis iſt 
erbittlichen Nothwendigkeit verſchwinden werde. b. Zychlinskt. Der Commandant dee Oſtſorts mel 

Wir ritten vorwärts. Rechts ganz in unferer | det, daß während der Beſchieß ung daſelbſt 140 
Nähe lag Fort Beiche, welches zu unſecm großen] Bomben niebergefallen find. Waarenvorräthe ſtrb⸗ 
Erſtaunen nur ſehr wenig gelitten hatte. Endlich] zen bereits von allen Seiten berbei und unſere 
defanden wir uns dem Nordfrot gegenüber, welches] Poſten umſchließen Paris 500 Metres vorwärts der 
bedeutend ſchlechter fortzekommen war als La Briche.] Forts.“ Res 


pfenden, die alle ſchwer ober leicht verwundet waren. 
Zwei Verwundungen find unbedingt tödtlich. (Oſtd. Z.) 

— In der preußiſchen Armee haben manche 
Fälle, in denen die Decoration des eiſernen 
Kreuzes verliehen wurde, Aufſehen erregt. Alles 
bisher Bemerkte würde aber überboten fein, wenn es 
ſich bewähren ſollte, daß ein Correſpondent des 
„Daily Telegraph“ mit dieſer Auszeichnung bedacht 
iſt, wie er es perſönlich ſcinem Blatte von Amiens 
aus meldet. Wir halten die Erzählung des engliſchen 
Verichterſtatters bis auf weitere Beſtätigung für eine 
boshaft erfundene Fabel, denn wir erinnern uns noch 
zu deutlich des Wortlautes der Stiftungsurkunde die⸗ 
jeg Ordens „mit Gott, für König und Vaterland“. 

Schweiz. 
Bern, 2. Febr. Wie bereits gemeldet, haben 


aber war ihnen ja durch die Hinausſchiebung des 
Waffenſtillſtandes ermöglicht. Wir führen aus⸗ 
drücklich die Aeußerungen nichtdeutſcher Zeitungen 
an, weil jetzt von Bordeaux aus die gröbſten Unwahr⸗ 
* beiten verbreitet werden. Gambetta will die Wel! 
Lelauben machen, daß Garibaldi und Clinchant ohne 


auf St. Quentin zurückgeworfen. Em ſchmerzliches 
Opfer hat uns dieſer Tag auferlegt, unſer braver 
Bligadegeneral v. Memerty, der fi ſtets in der 
sorderfien Schützenlinie bewegte, mit eiferner Ruhe 
eine Befehle ertheilend, wurde durch eine Kugel ver ⸗ 
vundel und mußte das Schlachtfeld verlaſſen. Dem 
Feinde des anderen Tages auf dem Fuße folgend, 
griff General Goeben denſelben gegen 11 Uhr in 
allen ſeinen Stellungen bei St. Quentin an, es waren 
heute das ganze 1. Corps, Theile des 8. Corps und 
uch ſächſiſche Truppen engagirt. General Faidherbe, 
auch heute wiederum vortreffliche Stellungen ein⸗ 
nehmend, bot alle ihm zu Gebote ſtehende Mittel 
auf, um unſere Angriffe abzuweiſen, es entbrannte 
zu gleicher Zeit auf beiden Flanken ſowie im Centrum 
ein wüthender Kampf. Wir drangen jedoch, keinen 
Widerſtand achtend, immer vor; je weiter wir kamen, 
deſto grauſiger das Schlachtfeld, hunderte franzöſiſcher 
Reihen lagen umher, erſchoſſene Pferde, zurückge⸗ 
laſſene Patronen» und Munitionswagen waren für 
uns bezeichnend genug für den Gang der Schlacht. 
Dorf für Dorf wurde mit Sturm genommen und 
dei einbrechender Nacht nach ſiebenſtündiger Schlacht 
wurden dem Feinde auch noch die letzten Stellungen 
genommen. Das 19. Regiment nahm St. Quentin 
und auch unſer Regiment mußte ſich noch bei dunkler 
Nacht, bei Beleuchtung durch brennende Dörfer, mit 
ſtürmender Hand Quartier machen. Es wurde von 
uns das Dorf Fayet genommen. Der Feind floh 
während dieſer Nacht in wahrhaft wilder Auflöſung, 
wir funden des andern Tages den ganzen Weg, den 
er paſſirt, mit Waffen, Torniſter und Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden vollſtändig beſtreut. Die Franzoſen 
müſſen außer den Gefangenen les ſollen 10,000 un- 
verwundete fein) auch ungeheure Verluſte an Todten 


Ueber die Beſetzung von St. Denis 
vird der „Int épendance“ geſchrleben: Nachdem in 
der Nacht um 3 Uhr ein Dificier aus Verſailles die 
Nachricht vom Waffenſtillſtande gebracht hatte, wurde 
in der Morgenſtunde ein Offizier des Stabes, Ma⸗ 
lor von Welcke (7) nach St. Denis geſandt, um mit 
dem Commandanten die Uebergabe der Forts zu be⸗ 
ſprechen. Um 10 Uhr ging der Kronprinz von Sach 
ſen und ſein Stab nach St. Denis ab. Bei den 
Borpoften wurde Halt gemacht. Major v. Welck 
war noch nicht zurück, man erfuhr, daß der franz 
Commandant ſehr ſchlecht zu ſprechen wäre und bie 
franz. Truppen eine drohende Haltung zeigten. Der 
Stab war daher auf feiner Hut. Eavlich kam die 
Meldung, daß Alles abgemacht ſei. Eine ſtarke 
Truppenabtheilung wurde nun in Marſch geſetzt. 
Das ganze Kaiſer⸗Franz⸗Regiment vom Gardecorps, 


4 

Das A. Regiment bei St. Quentiu 

Von einem Gefreiten und Einjährigefsceimilligen 
erhalten wir d. d. Hancourt, 29. Januar er. fol⸗ 
genden Feldpoſtbrief mit der Bitte um Verßffentli⸗ 
en Hung: „Vielleicht finden noch einige Worte über den 
Antheil des 4. Regiments au dem glänzenden * 
"der zweitägigen Schlacht vor St. Quentin, in 
den Spalten Ihres Blattes Raum. Wir hatten den 
| 17. Abends in Clery, 5 Kilometer von Peronne, 
Caantonnements. Quartiere bezogen und brachen bes 
I anderen Tags, alſo am 18. Januar, frühzeitig von 
dort auf; unfer Regiment war in der Avant. Garde, 
Amer im giefſten Schmutz watend, paſſirten wir 
Peronne. Cirez 8 Kilometer hinter Peronne ſtießen 
wiuir auf, ron St. Quentin nach Beauvais vorge 
ſchobene, feindliche Truppentheile, die eine vortreff⸗ 

liche Defenſtoſtellung eingenommen hatten. Das 
zweite Bataillon erhielt Befehl, ſofort in Gefechts⸗ 
formation zu treten und längs der Chauſſee gegen 

das Dorf Douilly vorzugehen; nachdem dieſer Beſehl 
ausgeführt, folgte ſofort ein anderer, der unfere 
ompagnie zum Ausſchwärmen und Nehmen des 
Peorfes mit Sturm unter jeder Bedingung beſtimmte. 
Wir drangen nun unter heftigſtem feindlichen Feuer 
in Tiralleurlinien, gefolgt vom ganzen Bataillon un 
aufhaltſam vor und erreichten als bald die Liſiere 
des Dorfes, leider verloren wir dabei unſeren Lien 
tenant, der zugleich Compagnieführer war, er erhielt 
zwei Schüſſe, ebenſo blieben viele Kameraden ver. 
wundet vor dem Dorfe liegen. In dem aK ſelb ſt 
eutſpann ſich nun ein heißer Kampf, Haus f 31 
la Stube für Stube mußte mit Kolben und Bajoneti 
geöffnet und genommen werden. Die Franzoſen 55 
erhielten ein wirkſames Feuer aus Thüren un 
Fenſtern und wurde uns noch ſo mancher brave Gre⸗ = 
Dadier weggeſchoſſen, doch wir blieben Herren des ei tliche endeten haben, ſedoch auch wir haben be- 
1 Rate und machten ca. 300 Gefangene. Nachdem das träch debe Verlaſte gehabt. Den Geſammtverluſt un⸗ 
f egiment geſammelt, drangen wir in Verbindung leres Regiments kenne ich nicht, aber beiſpielsweiſe 
mit dem 44. immer weiter gegen die feindlichen hat unſere Compagnie 6 Todte und 34 Verwundele 
Stellungen vor, und der Feind wurde vollſtändie 


Ber 
um Verzeihung für das Unheil zu bitten, das Sie 
Ihrem Lande zugefügt haben.“ 
— Aus den Zuilerienpapieren ift jetzt feſtgeſtellt, 
daß die Bonaparte's, abzeſehen von der kaiſerlichen 
milie ſelbſt, Frankreich folgende Summen gekoſtet 
ben: die Familie Jerome Bonaparte 37,078,464; 
te Familie Lntien Bonaparte 12,762,400; die Fa⸗ 
milie Murat 13,577,624; die Prinzeß Baccioecchi 
6,254,824 und die Frl. Centamori und Bartholini 
524 375, in Summa 70,186.79 Frks. 
Bordeaux, 4 Febr. Eine Depeſche Favre't 
t Gambetta aus Berſailles vom 2. d. Mis. 
jc eelbt: Die Schwierigkeiten beim Waffenſtillſtande 
ent prangen aus der Unmöglichkeit, regelmäßige Mit 
tbeiiung zu machen. Wir konnten ihnen nicht den 
ert der Conventios und die Angaben über die 
Demarkationslinie übermitteln. Nach Aufführung 
der bekannten Bedingungen beſteht Favre auf Aus⸗ 
führung des Waffenſtillſtandes und fügt hinzu, Bis. 
marck habe geſtern eingewilligt, dem General Man⸗ 
teuffel Vollmachten zu ſenden, um die Demarkations⸗ 
linie mit unſeren Commandanten zu rezeln. Gam⸗ 
betta möge den franzöſiſchen Commandanten gleiche 
Ordres zufertigen. Manu ſchlägt mir vor, um zu 
Ende zu kommen, Bitſch und Belfort zu übergeben; 
dann wolle man die Dema kation feſtſtellen. Ich 
konnte dieſen Vorſchlag nicht annehmen, obgleich man 
mir geſag!, daß Belfort ſich nicht lange halten könne. 
Ich babe um die Ermächtigung gebeten. Offiziere 
zur Aufklärunz über die Sachlage in die Feſtung 
‚entienden zu dürfen. Unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen würden die Operationen vor Belfort und in 
den drei Departements Jura, Cote d'Or und Doubs 
wieder beginnen. Man ſagt mir, daß der Com- 
mandant von Langres den Waffenſtillſtand nicht an⸗ 
erkennen wolle und eine chiffrirte Depeſche verlange. 
Ich habe feine Chiffre nicht. Senden Sie ihm die 
Depeſche. W. T.) 
j Dünkirchen, 3. Febr. Der Meſſager ſchreibt: 
»Unſere beiden bisherigen Deputirten zum Corps 


Urner heute vollzogene Verlobung beehren 
4 wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Be, biefelbit in der Breitgaſſe Nr. 85 
Sa 98 10 per Grundſtücks ſtan⸗ 
an Rubr. III. Nr. 6 aus dem Vertrage v, 


rücktändige 


17. Juni] (99 


Bäckerei 
Ich 
Alle Diejenigen, welche an dieſe Special: 


waſſe Anſprüche geltend machen wollen, hab 
Feber ite ens im 2 — e 


den 2 ärz e., 

„Vorm. 114 Ubr, 

im Berbandlu mer Nr. 17 zur Vermei⸗ 
der Präcluſion anzumelden 


anzig, 2. Februar 1871. 


Kal. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (166) 
Et Coneurs-Er öffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Culm 


1. Abtheilung, 5 
den 4 Februar 1871, Mittags 12; Uhr. 
den Nachlaß des Poſtexpediteurs 
und Handelsmanns Reinhard Sommer; 
feld zu Unislaw iſt der kaufmännische Con 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
6. Januar 187 feftgerept 
Zum ein eigen Verwalter der Maſſe 
M der Herr Juſtizrath Rehbe in zu Culm 


Blänbiger des Gemeinſchuldners ger- 
den auf 5 in dem auf 1 
en 11. Februar er., 
Vocmittags 11 Uhr, - 
vor dem Commiſſar Herrn Kreißrichte | & 
Splett im Verhandlungszimmer No. 1 be |} 
rühmten Termine die Erklärungen über ihre]! 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 4 
Allen, we vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Befig oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf 
getzeben, nichts an denſelben zu verabfolgen]; 
‚oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
e bis zum 1. April 1871 ein: | 
le Aa dn Gerichte oder dem Verwalter 
er Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit | Bj 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber ei 
der andere mit denſelben gleichberechtigte 195 
läubiger des Gemeinſchuldners haben von 
in ihrem Befise befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. (168) 
Beſtellungen auf das 


Weſtphäliſche Kirchenblatt für F 
Kalboliken in Paderborn, 
mögen Bogen en alien. 
1 sun each =. BER BER 2 
55 Dies weſtpfäliſche Kirchen latt, eine reli⸗ 


(97) 


Fabrikmarke 


14 
N 1b 


— —— 


die 


4 iſſe gehalten — und der Erf lg 15 
gezeigt, daß es den richtigen Ton getroffen 
it, Probenummern liegen bei mir aus und 
tet um recht zahlreiche Aufträge 
Landkarten, Kunſt, u. Buchhandl. 


L. G. Homann 
Jaopengaſſe 19 in Danzig. (178) 


orräthig in allen bi Buch u. Dim 
- Pe ud» u. Mu 


„Friedensgruß“, 
08, gedichtet und componirt von Dr. 
helm Rudloff. Preis 2 Sgr. 

Erlös iſt dem hieſigen vaterländiſchen 
Verein überwieſen zum Beſten der im 
artigen Kriege Schwerverwundeten uns 
ruhmvollen Heeres. 


(169) 


100 


d 
Stäskengaſſe 21. 


vVOADE 


ANGLO 


En gros 
Dühren 


Auserle 


ſo wohlthuend und kräftigend a 
e 
yhrr, Selle Allianceſtraße 84. — Die Malz: 
lade erweiſt fich immer mehr als die orte 
terin des Kaffees — abgrfehen von 
Bei Schwächung durch Huſten unter 


in Pr. Stargardt, 
burg, 


der Handelsmann 
Garnſee für feine Ehe mit 


Matthisſohn laut 2 5 
September Verbandlung vom 20. 


Güter und des Erwerbes 
Marienwerder, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
ori: Jak Nhalsbänder, 


um Kindern das Bahnen zu erleichtern, 3 
Stock 10 Sgr., empfiehlt die Paup.⸗Niederlage 
Franz Jantzen, Hundegaſſe 33, ſowie die 
Friſeure L. Willdorff, Ziegengaſſe 6 und 
H. Volkmann, Matztauſchegaſſe 3. 


bis 150 Stück gebrauchte Spiritus: 
Gebinde in gutem Zuſtande kaufen 


Legislatif, Staplande und Roger du Nord, haben 
die meiſten Chancen, zur Conſtituante gewählt zu 
verden, deſto weniger Chancen- haben der republi⸗ 
kaniſche Unter Präfekt Pryſtrom und der proviforifche 
Maire.“ 

Lille, 4 Febr. Die Haltung, welche Gambetta 
ingenommen bat, macht es wahrſcheinlich, daß die 
orleaniſtiſche Candidatenliſte, auf welcher Thiers, 
Jules Brame und Kolb⸗Bernard figuriren, bei den 
Wahlen für die Natjonalderſammlung durchdringen 


vird. 
Nußland. 

Im Wegebau⸗Miniſterium werden, wie die „St. 
Betersb. Ztg.“ erfährt, gegenwärtig Gutachten dar⸗ 
über ausgearbeitet, wie das Betriebs material 
der Eiſenbahnen zum Truppentransport 
während der Kriegszeit zu verwenden ſei. Die 
hauptſächlichſten militäriſchen Grundzüge hiefür ſind 
m Kriegs miniſterium vor Kurzem entworfen. Als 
zatürlicher Hemmſchuh der Arbeiten erſcheint die 
Neuheit der Sache ſelbſt und der Mangel an den 
erforderlichen verfügbaren Reſſourcen bei vielen Ei⸗ 
ſenbahnen. Es wird deshalb im Minifterium au 
zenblicklich ein genauer Koſt⸗nanſchlag über die für 
ede einzelne Bahn erforderlichen Summen entworfen, 


Italien. 

Rom, 28. Jan. Die Journale der Conſorteria 
arbeiten für einegegen Preußen gerichtete öſter⸗ 
reichiſch-franzöſiſch-italieniſche Allianz. Da⸗ 
gegen ſchreibt „Il Tempo“: „Man muthet uns in 
der That ſonderbare Sachen zu. Preußen, das, ſo 
lange es von der brutalen Invaſion der Franzoſen 
bedroht war, für eine gebildete, gelehrte, lobenswür⸗ 
dige Nation galt, iſt jetzt, als Sieger, plötzlich bar⸗ 
bariſch und wild geworden; ſo behaupten wenigſtens 
unſere Conſorteria . Jedoch kennen Mexicaner, 
Chineſen, Araber und ſelbſt Italiener, die ihre 
Städte verwüſtet und ihre Muſeen ausgeraubt ſahen, 
den Kriegsgebrauch der Franzoſen nur zu genau, und 


imporirte Breitenburger, Holländer, Oſt⸗ 


Frieſen ad Angeler Bullen. 
240 ber werden erſucht, ihre Auswahl ſelbſt hier an 


in Dresden eröffnet habe. 


kann verſichern, daß ich der einzige Erfinder meiner Haſelnüſſe⸗Vanille⸗ 
Chocoladenzucker Oblaten bin, 3 
; Ferner erzeuge ich feinſte Gattung Wiener Hohlhippen, bin auch gern bereit 
jedem Herrn Conditor bei Nachfrage eine kleine Probe franco zuzuſenden, zum Beweis, da 
ich wirklich nur die beſte und ſchönſte Waare verf 

Verſendet wird nur gegen Nachnahme bei fo civilem 
Waffeln, 500 Oblaten und 1000 Stück Hohlhippen ift die Verpackung frei. 


Hromadka, 
Waffel⸗Bäcker aus Wien. 


NSIRTE MILCH 


-SWISS CONDENSED MILK Co., CHAM (Schweiz) 
Ausstellung in PARIS 1867 


; 3 MEDAILLEN Ausstellung in HAVRE 1868 
— Ausstellung in ALTONA 186 
— Einzig diese condensirte Milch wurde von Baron von LIEBIG 
Gebrauch in Haushaltungen, für Auswanderer und 


ende 


Dres den, 


Wenzel 


num 


5 Kinder (Säuglinge) empfohlen. 


2 Nur ächt wenn jede Büchse mit obiger Fabrikmarke 
1% versehen ist. Zu haben in Colonialwaarenhandlungen 
und Apotheken. Detallpreis für ganz Deutschland 


per 1-4. Büchse 12 ½ Sgr. 


bebarf. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Ihr vorzügliches Dial 
einen kränklichen und 
Jeane . 
eſundhe tochoko⸗ 
chſte Stellvertre⸗ 
— großen Seihwirfung, 
ü e die Eut, en 
e Bruſtmalzbonbons den Huſten Direct befeitigen, Ich erf 
Sie hiermit um die gefällige 
ſundheitschokolade No. 1 gegen anbei er 
mann, Oberarzt in Potsdam, 
liche Heilrefultate geliefert. 
tigend, beſonders nach überſta 


Berlin, 8. Januar 1871. Da 
o bitte ich um weitere 


Schalling, prakt. Arzt in Scheifling. 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann i enmarkt No. 38, 
J. Leiſtikom in Marienburg, Gerſon Gehr Danzig, gangene 
N. H. Siemenroth in Mewe, N. H. Otto nie 


Carl Waſchinsky in Pugig. 


Vermerk eingetragen, daß 
Adolph Heymann zu 
Rebecka, geborne 


1870 die Gemeinſchaft der 
ausgeſchloſſen hat. 


den 30, Januar 1871. 1 


1 8 Abtheilung. 


allein für 


buche. 


bayeciſ N 
Herrmann & Lefeldt. veriſchen Pfla 


Dr und Stelle zu treffen. 
C. Pepper. 


An die Herren Conditoren. 


Ich erlaube mir den Herren Conditoren anzuzeigen, daß ich die Wiener Waffel⸗ 


Fabrikspreiſe. Bei 1000 Stck. 


zu beziehen bei den Correspondenten der Gesellschaft, Herren Richd. 
„ Engros-Lager für Liebig’s Fleisch-Extract in Danzig. 


jene Heilnahrungsmittel, 
ſobald der kranke Körper der Stärkung 


Ueberſendung von Ihrer 

Folgende Caſſa . 
— Ihre Malzchokolade hat erfreu⸗ 
Sie iſt leicht verdaulich, 
udenen ſchweren Krankheiten. Dr. 


ehr in Tuchel und J. 


kenntniß der geſetzlichen 
gangen nnd — ſich daher vor Strafe ſchützen 
will, dem ſei das im Verlage von J. H. 
Webel in Leipzig ſo eben erſchienene Werk: 
„Die Uebertretungen im 
ſchen Bunde und im Königr. Preußen“, 
uſam mengeſtellt von Kr.Ger.⸗Rat 
reis 1½ Thlr., angele 
Das beigefügte Sachregi e 
einen praltiſchen Werth, und macht es nicht 
nduſtrie und Ortövorftände, ſon⸗ A, Z. poste restante Marienwerder erbeten 
Offene Stellen, Antritt ſofort. 
(Fin vollſtändiger herrſchaftlicher Diener, 
nuverheirathet, melde ſich Jopengaſſe 

(Fin Hofmeiſter, der ſchreiben kann, auch 
8 fein muß, m. ſich Jopeng 5. 
ine tücht. Wirthin, die Käſe machen kann, 


dern auch für jeden Geihäitdmann zu einem 
wichtigen und unentbehrlichen Nachſchlage⸗ 


200 Centner Hopfen 


vorzüglicher Qualität, von böhmiſchen und 
b ns gebaut, find zu haben 
in Bielice bei Biſchofswerder. 


ihr, Römer, wißt am beſten zu berichten, wie höflich 
Rom 1849 erobert wurde. Es iſt wirklich auffallend, 
daß man verlangt, daß wir Italiener uns mit Preu⸗ 
ßen verfeinden ſollen den beiden Mächten zum Ge⸗ 
fallen, die uns bisher bedrückt haben. Was 
würde uns Preußen bieten, wern wir einmal 
activ an einem Kriege Theil nähmen? Sicher Nizza, 
Corſica, einen Punkt in der Türkei oder Aegypten, 
unſere natürliche Grenze mit Trieſt und Iſtrien, kurz, 
eine Stellung, die uns wirklich zu einer Macht erſten 
Ranges erhöbe und uns in den Stand ſetzte, unſere 
Miſſion vorzugsweiſe an den lateiniſchen Racen zu 
erfüllen, die unter dem ausſchließlichen Einfluſſe 
Frankreichs ſchwerlich je aus der ſcheinbaren Infe⸗ 
riorität heraustreten werden, die wir Deutſchland 
gegenüber uns nicht ſchämen einzugeſtehen. Ich denke 
mir die Aufgabe der Demokratie ganz anders. Wie 
man in Zeiten neuer Freiheit neue Männer braucht, 
ſo braucht Italien als neu erſtandeue Macht neue 
Allianzen, und nicht ſervile Verbindungen mit alten 
1 die uns ſeit Jahrhunderten geſchädigt 
aben.“ 

Florenz, 1. Febr. In Bezug auf die dem 
Papſte zu ertheilenden Garantien glaubt die 
„Frkf. Ztg.“, es werde ein Compromiß zu Stande 
kommen, der darauf hin aus liefe, den Geſetzentwurf in 
zwei Theile zu theilen, den erſten zu votiren und den 
zweiten in Bezug auf die Freiheit der Kirche hin⸗ 
auszuſchieben. Es heißt, der König von Sachſen, 
als Großvater mütterlicher Seite der Prinzeſſin 


Margherita, habe einen Brief an den Cardinal 


Antonelli geſchrieben, um ihn zu bitten, im Vatican 
ſeinen Einfluß auszuüben, im Falle die Prinzeſſin 
den Wunſch ausſpräche, dem Papſte ihre Verehrung 
zu bezeigen. Doch Antonelli ſoll geantwortet haben, 
der Prinzeſſin könne auf keinen Fall eine Audienz 
beim Papſte verſtattet werden, wenn man derſelben 
eine politiſche Bedeutung beilegen wollte. — Bei 
Beſprechung der Verlegung der Hauptſtadt kommt 
zum Vorſchein, wie viel Raum die Monarchie 


Tauſende geheilt 


bedarf. Der kgl. Haushalt in Florenz nimmt 1310 
Zimmer ein, und außerdem iſt man genöthigt, vielen 


Beamten Wohnungsentſchädigungen zu geben, da ſie 
in den Paläſten nicht Raum haben. Der Adminiſtra⸗ 
tor Graf Caſtellengo verſichert, daß die in Rom dis⸗ 
poniblen Localitäten nicht einmal ausreichen, um die 
Hälfte dieſer Leute unterzubringen. 


Vermiſchtes. 
[Autographenpreiſe auf einer Auction 
in Leipzig] Zwei eigenhändige Briefe des Grafen 
Bis mar ſck wurden zu dem unerhörten Preiſe von 34 3 
verkauft, während ein Brief feines öſterreichiſchen Colle⸗ 
gen Beuſt zu dem beſcheidenen Preiſe von 1 % 1 . 
wegging Ein kleines Albumblatt von Kronprinz Albert 
von Sachſen erzielte 7 A, ein kleiner Brief von Roon 
3 wh, während man für Herrn v. Mühler nur — 1 
Sr, gab. 


Hypotheken- Bericht. . 

Berlin, 4. Februar. (Emil Salomon.) Für erſte 
Hypotheken feinſter Stadtgegend pupillariſch wu. den 5%, 
gute Mittelgegend 53 7, Mittel- und entferntere Gegend 
53—6% bewilligt. Zweſte und fernere Eintro gungen 
in faſt allen Stadtgegenden offerirt und Abſchlüſſe ſchwer 
zu Stande zu bringen. — Ländliche Hypotheken ohne 
Geſchäft. — In Kreis⸗Obligatlonen fanden nur geringe 
Umſätze ſtatt, 5 ige Poſener 89% Br., 89 Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. Februar. 


Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


Memel . . 339,0 — 9,8,O ſtark Iteüße. 
Königsberg 337,9 19,89 fark bedeckt. 

Danzig .. . 337,7 — 8450 mäßig bedeckt. 

Cöslin . . . 333,4 — 5,01€ ſtart bedeckt. 

Stettin . . 334,6 — 3,4 DOS mäßig bed. Nchts. Schn. 
Puthus . . 330,7 — 35.88 mäßig bezog.,geſt. Sch n. 
Berlin . .. 333,2 — 2,6% SW mäßig bedeckt. 
Köln 332,4 ＋ 5,6 SW ſchwach Regen. 
Heesen. 1- LSV mäßig rt e, Reg., geſt. 
Verſailles. — + 4,6 W ſchwach bedeckt. Techn. 
Riga. 340,2 — 5,0 N ſchwach bedeckt. 
Helder... 332,0 J 3,0 SW ſſtark — 


inen tücht. Windmüllergeſellen ſucht bold. 
C Lehre, Mühlenbeſ. 1 Kamei 


einzuſenden. 
Gonorrhoe, 


Syphilis, 


aründlich beſeitigt. 
Arzt 


über 5000 geheilt. 


präparirt 


Pollutionen, Schwächezuſtände, 
Störun 
gründlichſt und ſicher briefli 
Heilanſtalt Dr. 
Leipzigerſtraße No. 111. 
„ine große 
C kaufen in Gluckau. 
Auf dem Ritlergute 


von der] 


Hammel 


zum Verkauf. 


Mittags 1 Uhr: 


(9618) 


über 


Koziagora bei Natel. 


Zur Beachtung. 


Der Fabrikant der Doppelten ſchwar⸗ 
zen Magen⸗Eſſenz, oder der ſo genannten 
„Danziger Tropfen“. wird ge! eten, feine 
genaue Adreſſe an die Annoncen ⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein & Vogler in 
Leipzig, franco unter der Chiffre R. 


Pollutionen, 
Schwächezuſtände u. Weiß: 

fluß w. in 3 5 Tagen in meiner Poli⸗Klinſt 
is Minden a reset 
fon in Minden (Weſtfalen). Schon 

Ko dene Beten. Tan 


Fphilis, Geschlechis- u, Maut- 

krankbeiten heilt brieflieb, zründlic“ 

u d schnell $peeialarzt Dr. Heyer. 
berarzt. Merlin. Leipriceratr, 91. 


der Periode, Weiß fluß 
und in ſeiner 
Rosenfeld, 
uh, friſchmichend, zu ver 

(121) 


tie ſteben. 


240 Stück Fettſchafe und 


Am 18. Bebruar d. J., 


Auction 


40 Stück junge Merino⸗ 
Rammwollböd:. 


7 

Emma Frieſe, II vie = er n f i 3 FH ai 
7 durch Sympathie und ein derſelben ange: andlungspebtlien (Materialiſten) mit gu⸗ 
Hochzeit N Kl, 1871. > . Dee, fl 1 mlitet 5 gem 2 dene e i en ſich 1 Salbe 

3 8 unendlich viele, ſe ſchon vom Arzt aufge: | (0. Ol, Dau. 
Proclama. Auf Amalienhof bei Elbing, Station Grunau, ſtehen zum Verkauf] gedene, innerlich und äußerlich Kranke ihre Eu junger Mann vom Lande wird als 
Hypothekenbuche des früher den] aus freier Hand: e 53 i 1 hr ae eve nach Schoͤnwalde 

Trödler Herrmann Meyer und Sophie geb. tu 5 Ari Se dn nee eee ing gelacht. 3 
Löwi 0 t ; 7 = 2 i i 0 d 2 1 Meldungen am liebſten perſönlich, bei dem 

. Eheleuten gehörig 20 Stück 15, 2 und 3 jährige, im vorigen Herbſt S3 85l Serin Große Fedier ei Juipecter Naß ‚ 


_Benfton wied nicht verlangt. (163 
Die Adminiſtrator⸗Stelle in 
Vierzighufen iſt vom 1. April 
d. J. zu beſetzen. 
‚Dominium Klonau per 
Gilgenburg. 
469). R. Negenborn. 
x in kinderloſer, ver heſratdeler Öuteinipec« 
tor, im Alter von 43 Jahren, mit Zeugs 
niſſen einer 25jährigen Dienſtzeit, ſucht zum 
1. April cr. eine möglichſt e 
dauernde Saas Näheres unter C. P. 
poste restante Bahnhof Kielau per Dan 
Mehrere verh. Hofmeiſter, die etwas S ja 
M Arb. verſtehen und unverh. Our, 
ein Lehrling fürs en können 
ich melden; einen verb. 15 
m 


J. Hardegen, Goldſchmie 95 alle 6. 
6 Inftleute u. 10 Kutſcher 
werden zu Marien geſucht vom 


(162) Gute Strippau. 
Ein gebildetes u. herzens⸗ 


gutes junges Mädchen, das ſich der Verpflich⸗ 
tung unterziehen muß, ein Kin zu Hi 
wachen und den erften Unterricht ihm zu er⸗ 
theilen, zugleich auch Willens iſt, die Hausfrou 
bei Handarbeit und in der Wirthſchaft zu un⸗ 
terſtützen, wird zu Oſtern d. J. mit gutem 
Gehalt auf das Land geſucht. 

Nur vorzüglich empfohlene Perſönlichkeiten 
werden berückſichtigt Näheres in der Exped. 
2. Stg. unter No. 160. 

Fin Bureanarbeiter ſucht als folder 
= oder in einer ähnlichen Stellung Be⸗ 
schäftigung. . " 

Adr. unter No. 176 erbittet man in ber 
Expedition d. Ztg. 


Eine Bonne, 


die franzöſiſch ſpricht, wird verlangt. Adr. 
unter No, 185 in der Exped. d. Ztg. 


4J. 12⁵ 
(137) 


Impotenz, 
ꝛc. jr 
Berlin, 
(8917) 


— 


(49) 


(89) 8 


oder zu verpachten. 


erin 
Mal — — 
eh- 


in Gollub. 


ſehr Eräfs 


Norddent⸗ 


r.: Rath Rothe. 
entlichſt empfohlen. 
ſter giebt dem Werke 


et, auch in der engliſchen 
richt ertheilt, 
deres Engagement. 

Gefällige 


(149) 
Ortsdiener 


melde ſich Joreng. 5 bei G. 


C. Weg 


Mein in der Kreisſtadt Stras⸗ 
burg i. Weſtpr. am Markte neben 
dem Gerichtesgebäude belegenes neu 
erbautes Eckhaus, in welchem ſich bis 
dahin ein Materialgeſchäft, Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nebſt Reſtauration befunden hat, 
bin ich Willens fofort zu ve kaufen 


Näheres bei verwittwete O. Heger 
heres bei 1140 


Ein zuverlaſſiger und er⸗ 


fahrener unverheiratheter Inſpector, der mit 


Stelle. 
Gefällige Offerten werden po«te Festante 
Gumbinnen unter L. R. 3009 erbeten. 


Ein Hauslehrer, 
der für die Quarta des Gy nnaſii vorberei⸗ 


n Sprache Unter⸗ 
ſucht von Oſtern d. J. ein au 


Offerten werden unter. Littr. 


in tücht. Gärtner und ein Hofmeiſter find 
zu erfragen Jopeng. 5 bei G. 


En 2 
gewandt. Kellnerburſche 


von außerhalb, mit guten Schulkenntn vers, 
ucht Stellung. Gef. Offerten unter No. 183 
durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 
(Fine Erzieberin wird zum 1, April cr. zu 
| = engagiren gewünſcht. Näheres Lange⸗ 
iubr Bahnhof. (190) 
(& 13° deutſche renommirte Wein Firma 
in Bordeaux mit aſſortirtem Lager in 
Berlin ſucht ſollde Agenten gegen gute 
Proviſion. Gef. Offerten mit Angabe der 
Al Referenzen nimmt die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein & Vogler in Ber⸗ 
in sub K. N. 184 entgegen. 


9 Au IL Sn 


Unterzeichnetes Inſtitut 


U er 3 


7 


2 


Ein Neſtaurattons- i et wird zu empfiehlt NH zur Vermittelung von Ehen. 
kaufen gewünſcht. Adr. werden unter Proße Bekanntſchaſt, größte Discretion, 
Stelter No. 188 in der Exped. d. tg. erb. 


schnellen Abſchluß, zahlreiche beſcheinſgte Her 
jultate. Damen haben fee Ausſicht. 
Proſpecte gratis. 
Die Direction des Heiraths⸗ 
Vermittl.⸗Inſtituts in Breslau, 


Pr} if, Zeitſchri t, 7 5 ® = 52 . 25 

L aan bt hat e SZ ei 1 Luft ei eg Fache ang gh 1702 un n le Be = 
einem Programme, die Rechte der Kirche Bekannt wachung. In Polizeiſachen er volniſchen Sprache mächtig, wünkh 5; rmen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 

kertreten, iſt in allen Bewegungen gefolgt, | In das hieſige Handelsregiſter iſt am 30 i 3 fretungen aus digft in Weitpreußen eine mehr felbithändige | In Laufe des Monats Januar cr. find 
t die Leſer ſtets auf dem Lauf nden der Januar er. dere D 1 5 — 7 folgende Geſchenke eingegangen: Von einem 


hamburger für Bourbaki's Rückzug 5 , 
— von den Herren YP Ollendorf 10 % und 2 
Pflaumen und 100 # Back ausmann 
A 100 # Pflaumen, J. Goldſtein 30 
Speck, Doelchner durch Hrn. Wulkow: 
1 Rod, 1 Jacke, 2 Hüte, 2 Paar Stiefel und 
2 Paar Morgenſchuhe, durch Stadtrath 
Petſchow Seitens des im vergangenen Jahre 
zuſammengetretenen Comités „Zur Beſchaf⸗ 
ſung von Brennmaterialien“ 40 Klftr. Holz. 

ndem wir den Gebern unſern aufrich⸗ 


weitere Gaben gern entgegen nehmen. 
des Armen, Unterſtützungs⸗Vereins. 
Der Vorſtand 
Redaction, Druck u. Verlag von N. W. 
in Danzig. 


Buttgereit. 
Buttgereit. 


5. [tigen Dank für biefe Geſchenke aueſprechen, 
theilen wir mit, daß alle Vorſtands mitglieder 


